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Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbarts 


Familie. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenbart.) 


No. 43. Freitag, den 12. April 1833. 


Bekanntmachung 
wegen Aufnahme von Zöͤglingen in das Gewerbe⸗Inſtitut 
zu Berlin. 

In dem Königl. Gewerbe⸗Inſtitut zu Berlin wird mit 
dem Aften Oktober d. J. wieder, wie gewoͤhnlich, ein 
neuer Lehr⸗Curſus beginnen, worauf das betreffende Pu⸗ 
blikum hierdurch aufmerkſam gemacht wird, damit alle 
diejenigen, welche in das Inſtitut aufgenommen zu wer⸗ 
den wunſchen, nach Vorſchrift unferer Bekanntmachung 
vom 13ten April 1926 (Amtsblatt pro 1820, Seite 178), 
auf deren näheren Beſtimmungen hingewieſen wird, ihre 
dei Antraͤge bei den betreffenden Unterbehoͤrden 
baldigſt anbringen koͤnnen, welche ſolche dann weiter an 
uns befoͤrdern werden. : 

Die Herren Landräthe und die Magiſtraͤte werden 
hierdurch beauftragt, den Inhalt dieſes Publikandums 
noch beſonders zur Kennniß der betreffenden Gewerbe⸗ 
treibenden zu bringen. Stettin, den 2lſten März 1833. 

Königl. Regierung, Abtheil. des Innern. 
Berlin, pom 10. April. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Rath von Schlieben zu Magdeburg den 
St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 

Berlin, vom 11. April. n 

Se. Maieftät der König haben dem Schleuſen⸗ 
meiſter an der Ruhlsdorfer Schleuſe im Finow⸗Kanal, 
Friedrich Below, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geruht. 

; Wien, vom 2. April. 

Man vernimmt, daß am 7. Maͤrz Abends zwar 
Südwind eintrat, der Ruſſ. Admiral aber auf Bit⸗ 
ten des Sultans ihn nicht zum Auslaufen aus dem 


Bosphorus benutzte. Der Sultan ſoll in der bitter⸗ 
ſten Verlegenheit ſein; man glaubte, es wuͤrden be⸗ 
reits in Konſtantinopel ſelbſt ernſtliche Auftritte ſtatt⸗ 
gefunden haben, wenn nicht die Schiffe im 
Angeſichte der Stadt laͤgen. Uebrigens hat der Sul⸗ 
tan in ganz Aſien keine Art von Autorität mehr. 
Von allen Städten kommen Deputationen an Ibra⸗ 
him Paſcha, die ihm im Namen ihrer Committenten 
huldigen und ihn bitten, ſie von der Oberherrſchaft 
des Sultans zu befreien. Er iſt jetzt Herr in Afien, 
und ſeinen Befehlen wird unbedingt Folge geleiſtet. (2) 
, München, vom 4. April, 

Se. Majeſtaͤt der König wohnten in der heiligen 
Woche den verſchiedenen kirchlichen Ceremonien mit 
großem Hof Cortege bei, worüber von dem Oberſt⸗ 
Ceremonienmeiſter⸗ Stab ein eigenes Programm er⸗ 
ſchienen iſt. Die Fußwaſchung der zwoͤlf alten Maͤn⸗ 
ner findet am Gründonnerſtag im Herkules⸗Saale 
ſtatt. (Dieſe zwölf Greiſe zählen zuſammen 1067 
Jahre; der aͤlteſte iſt 91, der juͤngſte 87 Jahre alt.) 

Frankfurt a. M., vom 5. April. 

Die Ober- Poſtamts⸗Zeitung theilt in Bezug auf 
die hier vorgefallenen Exceſſe nachträglich 15 ende 
Details mit: „Auf dem Wege zwiſchen der Stadt 
und dem nahe gelegenen Frankfurtiſchen Dorfe Born⸗ 
heim fand man geſtern ein Packet ſcharfer Patronen. 
— Die Meuterer ſind wohl wahrſcheinlich zum Theil 
durch den Garten des Bethmannſchen Muſeumzs ent⸗ 
kommen: man fand dort einige weggeworfene Buͤch⸗ 
ſen. — Ein Soldat erhielt einen Schuß von zerhack⸗ 


tem Blei; der Arm muß amputirt werden. — Ein 
gleiches Loos tölſft einen Schmiedegeſek, dem das 

ein abgenommen wird. — Ein hieſiger Konditor, 
der als ruhiger Zuſchauer in den Tumult hineingezos 
gen wurde, erhielt mehrere ſehr bedeutende Verwun— 
dungen; man hat indeß Hoffnung fuͤr ſein Leben.“ — 
Die meiſten Verwundungen hieſiger Angeſeſſenen ha— 
ben entweder Unſchuldige oder Theilnahmloſe getrof— 
fen und find denſelben von den Tumultuanten zuge⸗ 
fuͤgt worden. — Mehreren gerade auf der Straße 
befindlichen Einheimiſchen und Fremden ſuchten die 
Meuterer Waffen und Patronen aufzudringen, fan⸗ 
den aber kein Gehör. — Diejenigen, welche den Anz 
griff auf die Haupt- und Konſtabler-Wache unters 
nahmen, trugen meiſt Kittel und Schaͤrpe, unter 


denen ſie ihre Kleider verbargen, und waren mit Flin⸗ 


ten und Dolchen bewaffnet. Verſchiedene Wagen 
waren bereit gehalten, um die Flüchtlinge oder Ver⸗ 
wundeten fortzufchaffen. — Ueber dem ganzen ſchreck⸗ 
lichen Vorfall, feinen naͤchſten Beziehungen und Vers 
zweigungen, liegt noch ein dunkler 
in der Nacht vom 3. beim Angriff auf die hieſige 
Haupt- Wache durchs Fenſter erſchoſſene Sergeant 
hieß Konrad Klitſch, war aus Offenbach gebuͤrtig 
und trug die Feldzugs⸗Medaille von 1813. Bemer⸗ 
kenswerth iſt, daß derſelbe bei den Oktober-Unruhen 
am Allerheiligen-Thore, nachdem der dortige Ser— 
geant getoͤdtet war, das Kommando erhielt. Er war 
ein ſehr braver, tuͤchtiger Soldat. — Die Unterfus 
chung wird fortwaͤhrend betrieben, und wie man ver⸗ 
nimmt, find. faſt ohne Ausnahme die Verbrecher Aus⸗ 
waͤrtige, meiſt fremde Studenten von mehreren Uni⸗ 
verſttaͤten geweſen. Der Plan muß fehon lange vers 
abredet geweſen ſein. — Alle Wachen waren in vers 
floſſener Nacht verdoppelt. — Wie man hoͤrt, hatte 
an der Haupt-Wache am vorgeſtrigen Abend ein 
Student, ſeinem Dialekt nach ein Norddeutſcher, 
Gewehre unter die Umſtehenden geworfen und ſie 
aufgefordert, gemeinſchaftliche Sache mit den Empoͤ⸗ 
rern zu machen; aber auch nicht ein Mann folgte 
dem Aufruf, vielmehr zeigte ſich uberall der größte 
Unwillen gegen die Verbrecher und ſie fanden nicht 
die mindeſte Unterftügung, weshalb denn auch in fo 
kurzer Zeit die Ruhe wieder hergeſtellt werden konnte. 
Viele der Fluͤchtlinge ſollen den Weg uͤber Aſchaffen⸗ 
burg eingeſchlagen haben, und piele Verwundete uns 
ter ihnen ſich befinden.“ 2 
Hanau, vom 4. April. 


Geſteru Abend wurde das Kurheſſiſche Neben-Zoll⸗ 


Amt zu Praunheim von einem Haufen unbekannter 
een Nachdem Solche die Papiere 
es Zoll⸗Amts vernichtet und die Beamten die Zoll⸗ 
Stätte verlaſſen hatten, zogen ſie ſich eiligſt wieder 
zuruck. Die Buͤrger⸗Garde zu Praunheim verſam⸗ 
melta ſich, um jede Gefahr von dem Zollhauſe abs 
zuwenden und der Schuldigen habhaft zu werden, 
was jedoch nicht gelungen, ſo daß man bis jetzt den 


Schleier. — Der 


Thaͤtern noch nicht auf die Spur gekommen iſt. — 
Auf dieſe Nachricht begab' ſich ſogleich der hieſige 


Ober⸗Zoll⸗Jnſpektor nach dem beſagten Orte, um die 


dortige Zoll⸗Behoͤrde wieder zu inſtalliren. 

Aus dem Haag, vom 4. April. 
Nachrichten aus St. Omer vom 23. v. M. mel⸗ 
den, daß unſere Gefangenen in ihren Kaſernen bleis 
ben muͤſſen, weil einige Schlaͤgereien mit den Frans 
zoͤſiſchen Artilleriſten ſtattgeſunden haben. Sie wuͤn— 
ſchen deshalb nut, um ſo ſehnlicher, in ihr Vaterland 
zuruͤckkehren zu konnen. Andererſeits ſcheint es, daß 
die Franzöſiſche Regierung fie veranlaffen möchte, die 
Waffen für die Sache Don Pedro's zu ergreifen; 
ſo legt man ſich wenigſtens den Umſtand aus, daß 
eine von Birle Morel in Boulogne ausgefertigte Bes 
nachrichtigung in Maſſen vertheilt wird, worin man 
diejenigen, welche in der Portugiefifchen Befreiungs— 
Armee unter dem Oberbefehl des Generals Solignac 
Dienſte nehmen wollen, auffordert, ſich in der Rue 
Aumont No. 14 zu melden, und ihnen bei der Ein⸗ 


ſchiffung eine Praͤmie von 25 Fr. verſpricht. 


Paris, vom 2. April. 
Pairskammer. Sitzung vom 30. Maͤrz. Mar⸗ 


ſchall Soult legt den von der Deputittenkammer bes 
reits angenommenen Geſetz-Entwurf uͤber den Zus 


ſchuß von 1,500,000 Fr. zu den Militair⸗Peuſionen 
vor. — Der Praͤſident ernennt darauf eine Kommiſ⸗ 
fion zur Prüfung der Propoſitlon wegen Wiederher⸗ 
ellung der Eheſcheidung. — Tagesordnung. Bericht 
iber den in der Sitzung vom 28ſten noch einmal an 
die betreffende Kommiſſion verwieſenen dritten Artikel 
des Geſetz-Entwurfs wegen der Entſchaͤdigung ders 
jenigen Bewohner der Hauptſtadt, die waͤhrend der 
Juli⸗Revolution an ihrem Eigenthume Schaden ges 
litten. Die von der Kommiſſion beantragte neue 
ah des dritten Artikels (nach deſſen Inhalt 
hinfuͤhro keine neuen Forderungen mehr zugelaſſen 
werden ſollen) wird verworfen und die urſpruͤngliche 
angenommen, worauf der ganze Gefeb-Eumpurf mit 
102 gegen 13 Stimmen durchgeht. 1 
Deputirtenkammer. Sitzung vom 30. Maͤrz. 
Der Graf Duchatel berichtete uͤber das Korugeſetz. 
— Die Verſammlung beſchaͤftigt ſich mit dem, dem 
Geſetzentwurfe wegen des Verbindungs-⸗Kanals zwiſchen 
der Sambre und Oiſe anzuhaͤngenden Zoll s Tarif. 
Nachdem dieſer angenommen worden, ging der ganze 
Geſetzentwurf mit 227 gegen 5 Stimmen durch. — 
Tagesordnung: Berathung uͤber den Geſetzentwurf 
wegen der Penſionirung der waͤhrend der Unruhen 
im Weſten und in der Hauptſtadt an den Tagen des 
4. und 5. Juni verwundeten National⸗Gardiſten, ſo 
wie der Familien der Gefallenen. Der Geſetzentwurf 
wird hierauf mit 210 gegen 23 Stimmen angenom⸗ 
men. — Der Miniſter des Innern legt den von ber 
0 ran amendirten Geſetzentwurf über die Pens 
ionirung der Vaſtilleſtuͤrmer, und der Kriegsminiſter 
einen neuen Geſetzentwurf vor, worin er dieſelben 


| 


2,096,415 Fr., die ihm Tags zuvor in ſeinem Bud⸗ 
get für, die kleine Montur der Armee pro 1832 ge⸗ 
ſtrichen worden, aufs Neue verlangt. — Nachdem 
bieſer Entwurf den Buͤreaus zur Prüfung überwieſen 
worden, entſtand ein Wettſtreit uber die Tagesord⸗ 
nung, der ſich damit endigte, daß die Kammer be⸗ 
ſchloß, ſich zunaͤchſt mit dem Geſetzentwurfe über die 
politiſchen Fluͤchtlinge zu beſchaͤftigen. e 
alrskammer., Sitzung vom 1. April. Der 
Handelsminiſter legt das von der Deputirtenkammer 
angenommene Geſetz wegen des Zuckers, der Miniſter 
des Innern das wegen der 1,200,000 Fr. zu gehei⸗ 
men Ausgaben vor. Hierauf Diskuſſion des Rech- 
nungs⸗Geſetzes von 1830. Daſſelbe wird mit 107 
Stimmen gegen 11 angenommen. 
Deputirtenkammer. Sitzung vom 1. April. 
Die Abſtimmung Über das Geſetz wegen der politi⸗ 
fehen Fluͤchtlinge. Hierauf Olskuſſion des Budgets 
des Kkiegsminiſters. Kap. 9 fordert 23,424,000 Fr. 
für das Material der. Artillerie, 
ſchlaͤgt eine Reduktion von 1,110,000 Fr. vor, welche 
trotz des Widerſpruchs des Kriegsminiſters und des 
Generals Delort angenommen wird. — Kap. 10. 
Material des Ingenieur-Departements 15,650,000 Fr. 
Das Comitee ſchlaͤgt eine Reduktion von 2,500,000 
Fr. an, welche fuͤr die Befeſtigung von Paris ge⸗ 
fordert werden, indem dazu ein beſonderes Geſetz un⸗ 
erlaͤßlich ſei. Dies erregte eine lebhafte Debatte. 
General Subervie erklaͤrt ſich gegen jede Befeſtigung 
von Paris überhaupt, Denn der Feind koͤnne nicht 
anders vor Paris ruͤcken als nach vollig geſchlagenen 
Heeren, und in dieſem Falle ſei die Befeſtigung zu 
nichts nuͤtze, als die Kapitulation um einige Stunden 
hinaus zu ſchicken. General Laborde behauptet da⸗ 
gegen, die Befeſtigung von Paris ſei von aͤußerſter 
Wichtigkeit. Wenn daſſelbe im Jahre 1814 befeſtigt 
geweſen waͤre, ſo wuͤrde es ſich lange genug gehalten 
haben, um die Plane Napoleons zu beguͤnſtigen, die 
vielleicht die ganze politiſche Geſtalt ‘geändert hätten. 
Der Kriegsminiſter erklärte, Napoleon habe ſtets den 
Plan gehabt, Paris zu befeſtigen, und er als Mi⸗ 


fitaie ſei überzeugt, daß dies nicht nur aus fuͤhrbar, 


ſondern auch nothwendig ſei. Er ſei der Anſicht, 
daß, Paris in einem Augenblicke unbefeſtigt zu laſ⸗ 
ſen, wo die Militairmacht des Landes verringert wer⸗ 
den ſolle, ein unſeligerer Schritt ſein wuͤrde, als die 
berüchtigte Aufloͤſung der Loite-Armee. Wie ſeine 
Weigerung, heil zu 
men, ihm die Ehre verſchafft habe, an die Spitze der 
Subſcriptions⸗Liſte geſetzt zu werden, fo wolle er auch 
jest ſich lieber verbannen laſſen, als darin willigen, 
daß Paris unbefeſtigt bleibe. — Hr. Paſſy erklärte, 


daß die Kommiſſion ſich nicht Degen die Befeſtigung 


von Paris erkläre, aber daß fie ein beſonderes | 
dafüt verlange. — Der Kriegsminister erwiederte, da 

er nichts dagegen einwende, wenn die Befeſtigungen 
ein beſonderes Kapitel des Budgets bilden ſollten. 


Die Kommiffien, 


an dieſem letzteren Schritte Theil zu neh⸗ 


Unter dieſen Verhandlungen kam die Schlußzeit heran 
und die Debatten wurden vertagt. N 
Lioyon, voln 29. Mötz: 
In dem Sittengemalde des heutigen Frankreichs 
dürfen einige Züge nicht fehlen, die ſelbſt bei uns 
erſt neuerdings zur nähern Kenntuiß gekommen find, 
wiewehl die Sachs und Ortsverſtaͤndigen ſchon ftü⸗ 
her in unbeſtimmten Umriſſen davon ſprachen. In 
unſern ſuͤdlichen Departements beſteht eine Aſſocia⸗ 
tion — denn Alles iſt jetzt bei uns Aſſocjation, was 
fruͤher Bande hieß — fuͤr den Diebſtahl. Zu ihr 
gehören in verſchiedeuen Gradationen und zu ver⸗ 
ſchiedenen Beſtimmungen Maͤnner von angenehmen 
Manieren, voll Hoͤflichkeit und Politur, die in dem 
großen Haufen für ehrliche Geſchaͤftsleute und Spe⸗ 
kulanten, aber nicht fuͤr Malefikanten gelten; desglei⸗ 
chen junge und huͤbſche Weiber mit Caſimir⸗Shawls, 
Spitzen, ächten Blonden und ſchoͤnem Pelzweck, mit 
Diamanten, Perlen und Marabou⸗ Federn. In ih⸗ 
rem Gefolge zeigen, ſich liebliche, wohlgekleidete Kin⸗ 
der, die fuͤr das Handwerk frühe Geiſtesgaben bes 
itzen und den Erwachſenen bei Allem helfen. Die 
ſſociation von Collonge — ſo heißt die Diebs⸗Pro⸗ 
paganda — beſteht ſchon ſeit 1790, vielleicht en 
fruͤher unter einer andern Firma. Aber erſt durch 
den berühmten Collonge erhielt fie Höhere Ausbildung 
und Bedeutung. Nun wuchs ſie und dehnte ſich 
nach Richtungen aus. Jetzt gehoͤren dazu wahrſchein⸗ 
lich ſchon mehr denn taufend ordentliche Mitglieder, 
aber mehr denn fünftauſend außerordentliche, die erſt 
nach Verdienſt und Wuͤrdigkeit 1 ordentlichen im⸗ 
matrikulirten vorruͤcken. Die Polizei kennt jetzt ſchon 
mehr denn vierzig Chefs. Collonge ſelbſt praktizirt 
nicht mehr, denn wer iſt in dem Bagno von Breſt, 
wo er ſeine Lebenszeit zuzubringen hat; auch iſt er 
ſchon zu alt, um ans ntkommen zu denken, was 
ihm gewiß bei den vielen Armen und Haͤnden, die 
dieſenm Briareus zu Gebote ſtehen, ein Leichtes ſein 
wurde. Es iſt aber für die Aſſociation faſt fo gut, 
als wenn er bei ihr wäre, denn durch fein hierarchi⸗ 
ſches Anfehen, durch die Aufträge, die er auf meh⸗ 
reren Wegen, beſonders durch die aus dem Breſter 
Baguo entlaſſenen Straͤflinge, feinen Untergebenen 
und Getreuen zukommen läßt, leitet er noch in hoͤch⸗ 
ſter Potenz das Ganze, und Vice⸗Praͤſident deſſel⸗ 
bene iſt fein Sohn, der im ſuͤdlichen Frankreich bald 
hier, bald da funktionikt und bedentendes Anſehn bei 
der Bande genießt. Dieſe laßt es auch dem alten 
Vater, zum Danke für feine ehemaligen Verdienſte, 
an Nichts fehlen, und noch neulich entdeckte man 
mehrere Goldſtücke, die ihm heimlich durch neuange⸗ 
kommene Genoſſen zugekommen waren. In naher 
Verbindung und Rantifikation mit der Collonge⸗Aſſo⸗ 
ciation, die bald ihr eignes Journal haben wird, deſ⸗ 
ſen Worte und Winke nur ihr verſtändlich find, ftes 
hen dies Induſtriellen von Paris, von denen der bes 
rüchtigte Bidocg vor Kutzem geſprochen hat, der fie 


inet 


nd gegen fuͤnfhundert, die in der ane als 
Bankiers, Regozianten und Kommiffionairs leben, 
in Geſchaͤften Vertrauen genießen, angeſehene Haͤu⸗ 
ſer mit bedeutendem Anfwand machen, eine Loge in 
einem Theater haben, ihren Frauen und Toͤchtern 
nichts abgehen laſſen u. ſ. w. Jeder von dieſen 
Spekulanten entzieht außer feiner beſondern Praxis 
wenigſtens 10 Fr. täglich andern Geſchaͤftsleuten. 
Nehmen wir auch nur an, daß ſie eben ſo viel aus⸗ 
geben, was aber bei dem Leben, das die Herrn fuͤh⸗ 
ten, viel zu gering iſt, fo haben wir 50,000 Fr. 
täglich, 1,500,000 Fr. monatlich und 13,000,000 Fr. 
jährtich. Die Induſtriels begnuͤgen ſich aber nicht 
mit fo Wenigem, können es auch nicht, da be theuer 
einkaufen, um niedrigen 2 wieder veräußern und 
große Kommiſſions⸗Gebuͤhren ihren Zwiſchenhaͤndlern 
bezahlen müſſen. Man kaun daher auf dreißig bis 
vierzig Millionen jährlich anſchlagen, was ſie der 
rechtlichen Handelſchaft entziehen. Viele St. Si⸗ 
moniſten ſtehen mit ihnen in mehr oder minder ge⸗ 
nauem Verhaͤltniſſe. Dies mag die Urſache fein, 
daß ſie neulich in dem ſo ſpekulativen, in Geſchaͤfts⸗ 
ſachen ſo richtig blickenden Genf ſchlechten Erfolg 
hatten und bald ausgelacht wieder abziehen mußten. 
In Marſeille, wo fie jetzt find, um ſich da, wie fie 
vorgeben, zur Tuͤrkenbekehruug und zur Aufſuchung 
„der Frau“ im Oriente einzuſchiffen, duͤrfte es ihnen 
noch ſchlimmer gehen, weil auch dort das Volk einen 
ziemlich guten Geſchaͤfts-Inſtinkt hat. 
London, vom 2. April. 

Sir E. Codrington uͤberreichte geſtern im Unter⸗ 
hauſe eine Petition der Eigenthuͤmer des Themfes 
Tunnels, worin dieſelben um Unterſtuͤtzung zur Voll⸗ 
endung dieſes Werkes nachſuchen. Die Bittſteller 
führen an, daß ſie bereits 170,000 Pfund darauf 
verwandt und eine Menge unvorhergeſehener Schwie— 
rigkeiten glücklich uͤberwunden hätten. Wenn der 
Tunnel vollendet wäre, fo würden, meinen fie, große 
Transporte von Waaken aus den Handels- Baſſins 
ihren Weg durch denſelben nehmen, waͤhrend ſie jetzt 
durch die London⸗Brücke gebracht und einen Umweg 
von 4 Engliſchen Meilen gurüctegen müßten; und 
wenn die Regierung den Tunnel ankaufen oder ers 
lauben wolle, daß er vermittelſt einer Lotterie aus⸗ 
geſpielt werde, ſo wuͤrden die Bittſteller einen ſolchen 
Vorſchlag ſehr gern annehmen. 5 

Im heutigen Boͤrſen⸗Bericht des Sun lieſt man: 
„Es herrſcht heute Morgen einige Aufregung in der 
City, in Folge einer Nachricht aus Portsmouth, die 
ein wenig kriegeriſch lautet. Danach wuͤrden mehrere 
Schiffe in Portsmouth fuͤr das mittellaͤndiſche Meer 
ausgeruͤſtet, die, wie es heißt, 24 erzene und mehrere 
andere Kanonen als ein Geſchenk fuͤr die Pforte mit⸗ 
nehmen ſollten. Auch ſollen zwei unferer groͤßten 
Schiffe im Tajo ebendahin abgehen. Im Ganzen 
will man jedoch dieſem Geruͤchte in der City nicht 


u. kennen kann, denn irgend Jemand. Ihrer 


. 


rechten Glauben ſchenken; denn die Nachrichten aus 
dem Orient ſind ſehr guͤnſtig, und man zweifelt nicht 
mehr, daß es daſelbſt zu keinem Kriege kommen wird. 
Auch die Hollaͤndiſchen Angelegenheiten verſprechen, 
dem Vernehmen nach, eine erwuͤnſchte Erledigung. 
Herr Dedel hat den ernſtlichſten Wunſch ausgeſpro⸗ 
fahre fo bald als möglich einen Vergleich herbeizu⸗ 


ren. 
Konſtantinopel, vom 12. Maͤrz. 

Bereits ſeit dem Beginne des 00 de chen Unter⸗ 
nehmens hatte ſich der Franzoͤſiſche eſchaͤftstraͤget, 
Hr. v. Varennes, lebhaft in die Verhaͤltniſſe Mehe⸗ 
med Ali's gegen die Pforte gemengt. Er trug viel⸗ 
faltig die Intervention Frankreichs an, knuͤpfte die⸗ 
ſelbe jedoch ſtets an Bedingungen, welche fo ganz zu 
Gunſten des Vice⸗Koͤnigs waren, daß die Negozia⸗ 
tion keinen Schritt vorwaͤrts machte. Das Erſchei⸗ 
nen der Ruſſiſchen Eskadre gab der Sache unverzuͤg⸗ 
lich eine andere Wendung. Der Admiral Rouſſin 
verließ das Feld der früheren Bedingungen und ftellte 
den Divan zwiſchen die folgenden Alternativen: „Ab⸗ 
gang der Franzoͤſiſchen Botſchaft, oder Annahme von 

eite der Pforte der Garantie Frankreichs, daß Me⸗ 
hemed Ali ſich mit den ihm von der Pforte angebo⸗ 


tenen Bedingungen zur Ausſoͤhnung begnügen werdez 


zugleich mach See des Sultans auf jede andere 
als Franzoͤſiſche Huͤlfe.“ Dieſe wechſelſeitige Ver⸗ 
pflichtung wurde am 21. Febr. durch einen von dem 
Franzoͤſiſchen Botſchafter und dem Reis⸗Effendi uns 


terferfigten diplomatiſchen Akt hekraͤftigt. In Folge 


der Unterfertigung der Konvention ſendete der Admi— 
ral Rouſſin einen Adjutanten nach Alexandrien. — 
Die erſte Frage des Moments iſt nun: wird Mehe⸗ 
med Ali ſich dem diktatoriſchen Ausſpruche des Ads 
mirals Rouſſin fügen? Die andere iſt: welche Mit⸗ 
tel ſtehen Frankreich, im Falle, daß der Vize⸗König 
ſich den Bedingungen nicht fuͤgen ſollte, zu Gebote, 
um ihn zu deren Annahme zu zwingen, und zugleich 
das Einſchreiten irgend einer andern Europälſchen 
Macht in die komplizirte Angelegenheit zu verhin⸗ 
dern? Dieſe Fragen beruͤhren materielle Bedingun⸗ 
gen, und find ſonach anderer Natur, als die mora⸗ 
liſche Entſcheidung der Art und Weiſe, wie der 
Ruſſiſche Monarch ſeine Ausſchließung von dem Ver⸗ 
laufe der Dinge im Nachbarſtaate, in Folge der Praͤ⸗ 
tenfion einer weit vom Schauplatze entfernten Macht, 
aufnehmen wird. Ueber dieſe letztere Frage herrſcht 
bei dem Divan und im hieſigen Publikum keine ei⸗ 
gentliche Sorge; denn man giebt dem Gedanken kei⸗ 
nen Raum, daß der Kaifer von Rußland der hart 
bedraͤngten Pforte das entgelten laſſen ſollte, was 
nicht auf deren Rechnung gehört, und nur Folge 
eben ihrer Bedraͤngniß iſt; die erſte Frage aber er⸗ 
ſcheint uns hin um jo gewichtiger, und ſchwerer zu 
löfen, als Mehemed Ali mehr als Ein Mittel zu 
Gebote ſteht, fein arges Spiel fortzutreiben. Er 
kann, wenn er will, deim Aufſtande anderer Paſcha's 
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das aufbürden, was ihm allerdings direkt allein zu⸗ 
zurechnen iſt, wofuͤr ihm jedoch die Beweiſe nicht 
zur Laſt geſchrieben werden koͤnnen, wenn er ſich hin⸗ 
ter der Maske haͤlt. Welche Mittel ſtehen in dieſem 
Falle, wie in jenem, wenn der Viee⸗Koͤnig von Aegyp⸗ 
ten den Ausſpruch des nicht von ihm bevollmaͤchtig⸗ 
ten Vermittlers nicht ratifiziren ſollte, der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Regierung zu Gebote, ihn auf den ee, der 
vier kleinen Paſchaliks 125 Naplus, Jeruſalem 
und Tripoli) zu beſchraͤnken, und die Ruhe in Ana⸗ 
tofien und überhaupt außer den Graͤnzen jener vier 
Diſtrikte wieder herzuſtellen? Hat der Adm. Rouſſin, 
indem er feinen diplomatiſchen Akt unterſchrieb, dieſe 
Chancen bedacht, und mehr als die augenblickliche 
Entfernung der Ruſſiſchen Schiffe in Berechnung 
geſtelt? — Der an Ibrahim Paſcha geſendete eng⸗ 
liſche Dolmetſcher, Hr. Alex. Piſani, iſt aus deſſen 
Hauptquartier wieder zurückgekehrt. Er hat die Vers 
ſicherung Ibrahims mitgebracht, daß die letzten Er⸗ 
eigniſſe in Smyrna ihm ganz fremd geweſen ſeien; 
dies iſt inſofern moͤglich, daß er hiezu den direkten 
Befehl wohl nicht gegeben haben duͤrfte; da aber der 
Rebell Emin Effendi im erwieſenen Einverſtaͤndniſſe 
mit dem von Ibrahim neu eingeſetzten Muſſelim zu 
Magneſta handelte, ſo iſt das Spiel deutlich. — 
Die wahre Lage der Dinge im Ottomaniſchen Reiche 
iſt nicht ſchwer zu erkennen; ſo viel iſt ſicher, daß 
dem Großherrn nur Huͤlfe durch die Maͤchte, welche 
an deſſen Erhaltung ein unlaͤugbares Intereſſe haben, 
noch geboten werden kann. In dieſer Beziehung 
waͤre Einigung unter dieſen Mächten das beſte Mit⸗ 
tel zum Zwecke; hiezu hat der neue Franzoͤſiſche Bot⸗ 
ſchafter nicht nur die Hand nicht geboten, ſondern 
deſſen erſtes Auftreten iſt vielmehr geeignet, der fo 
nothwendigen Einigung weſentliche Hinderniſſe in den 
Weg zu legen. Das Auffallendſte in dem Betragen 
dieſer Botſchaft iſt allerdings deren Abſpringen von 
den a Bedingungen fuͤr Mehemed Ali 
zu den moͤglichſt beſchränkten, und dies in Folge 
des Einlaufens der acht Ruſſiſchen Schiffe in den 
Bosporus. Aus dieſer Thatſache ergeht der fonderz 
bare Fall, daß wenn die Sachen ſich dennoch auf 
guͤtlichen Wegen ausgleichen ſollten, das Erſcheinen 
jener Schiffe mehr als jedes andere moglich geweſene 
Ereigniß den Ausſchlag in dem harten Kampfe zwi⸗ 
ſchen Mehemed Ali und der Pforte gegeben haben 


wuͤrde. 
WVermiſchte Nachrichten. 
Aus Naumburg meldet man unterm 6. d. M.: 
„In Folge der Unterſuchungen Aber die am 8. Febr. 
hier ſtattgefundenen Exceſſe (ſ. No. 24 d. Bl.), ward 
am 4. d. M. den betheiligten Inkulpaten auf dem 
hieſigen Rathhauſe ihr Urtheil publieirt. Die An⸗ 
ſtifter und H t 
Tumultes und der Mißhandlung des Greuz⸗Jaͤgers 
(der jedoch am Leben geblieben iſt) mit de bis biah⸗ 
riger Gefängnißſtrafe, die Uchrigen weiter abwaͤrts 
nach Verhaͤltniß ebenfals mit Gefaͤngnißſtrafe, und 


äupter des Exceſſes find wegen ſenetz. 


wie die Erſteren, mit angemeſſener körperlicher Zuͤch⸗ 
tigung belegt, die Kinder und jugendlichen Verbrecher 
aber zu kuͤrzerer Einſperrung verurtheilt worden. Die 
Publikation des Urtheils ging ganz ruhig vor ſich 
und die bis dahin noch in Naumburg befindlich ge⸗ 
weſene Garniſon iſt nun bis auf wenige Mann, die 
einſtweilen noch zurückgeblieben find, abmarſchirt.“ 


beaterz Anzeige 
Montag, am Löten April, zu meinem Beneftz: Mens 
ſchenhaß und Reue, Schauspiel in 5 Akten von Kotzebue, 
wozu gehorſamſt einladet ans v. Maſſow. 


Sicherheits » Polizei. 
S f 


teckbrief. t 

Der nachſtehend bezeichnete Matroſe Johann Michael 
Chriſtian Ziezow aus Caſeburg, welcher des Diebſtahls, 
Sraßenraubes und mehrerer Prellereien verdächtig iſt, 

t fs aus feinem Aufenthaltsorte entfernt. Saͤmmiliche 

ivils und Militairbehörden werden erſucht, auf denſel⸗ 
ben Acht zu haben, ihn im Betretungsfall zu verhaften, 
und an die unterzeichnete Behörde nach Swinemünde ab⸗ 
liefern zu laſſen. Dem Beamten, welcher den Ziezow 
ſiſtirt, iſt von der Königl. Regierung eine Praͤmie von 
5—10 Thlr. zugeſichert worden. 

Swinemünde, den Iten April 1833. . 3 
Königl. Landraͤthl. Behörde, UfedomsWolliner Kreiſes. 

Bekleidung kann nicht angegeben werden. 

Signalement: Geburtsort, Caſeburg, Uſedem⸗ 
Wolliner Kreiſes; Vaterland, Preußen; gewohnlicher 
Aufenthalt, Caſeburg; Religion, evangeliſch; Alter, 24 
Jahr; Stand, Matroſe; Größe, 5 Fuß 3 Zoll; Haare, 
Blond; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, blond; Augen, 
blau; Naſe und Mund, mittel; Zaͤhne, gut; Bart, blond; 
Kinn, breit; Geſſchtsfarbe, geſund; Geſichtebildung, oval; 
Statur, mittel und etwas behende . Beſondere Kennzei⸗ 
chen: zeigt einen etwas ſcheuen Blick und geht krumm. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei F. H. Morin (ar. Domftrafe No. 797, im 
ehemal. Poſtlokale) iſt fo eben angekommen: i 
Goethe's nachgelaſſene Schriften, Taſchenausgabe in 
45 Bden. ifte Lieferung oder Ir—st Bd. 
Ankündigung 


der 
ſaͤmmtlichen Werke Friedrich's von Schiller 
in Einem Bande. 

Im Begriffe, eine neue Auflage der mit ſo allgemei⸗ 
nem Beifalle aufgenommenen Ausgabe der Schiller⸗ 
ſchen Werke in Einem Bande zu veranftalten, beehrt ſich 
die Unterzeichnete, das Publikum hievon zu benachrichtigen. 

Dieſe nene Auflage wird ſowohl der Eintheilung, als 
dem Format, den Lettern, dem Druck und Papiere nach 
* heren gleich werden. ö 

Schiller's ganz ähnliches Bildniß, in Stahl gestochen, 
fo wie ein Facſimile ſeiner Handschrift, wird auch dieſe 
neue Ausgabe ſchmücken. . 

Für die bereits eingegangenen, zahlreichen, Beſtellungen 
laſfen wir den früheren Subſcriptions⸗Preis von 4 Thlr. 
12 gr. ſaͤchſiſch gelten, und wollen auch für weitere Be⸗ 
ſtellungen dieſen Preis noch bis Ende Juni offen ſtehen 


laſſen. 
Ele Vorausbezahlung . dabei nicht Statt, ſondern 
der Betrag ift erſt nach Empfang der erſten Lieferung zu 


entrichten. Nach Erfcheinung * erften . 
jedoch unabänderlich der bekannte Ladenpreis von 6 Thlr. 
18 gr. ſaͤchſiſch ein. 

In Stettin nimmt die Buchhandlung von F. H. 
Morin (gr. Domſtraße No. 797, im ehem. Poſtlokal) 
hierauf Beſtellungen an. a 

Stuttgart und Tübingen, im Maͤrz 1833, ech 

J. G. Cotta'ſche Buchhundlung“ _" 

u Feen ET RT 

Als eheli erbundene empfehlen ſic h 
Carl Neumann, Königl, Bank⸗Sekretair. 
Emma Neumann, geb. Prusß. 

Stettin, den 9ten April 1833. 

| Subhbaftatiom =. ; 
Bekanntmachung. ER 

Das zum Nachlaſſe der Wittwe des Schiffszimmer⸗ 
manns Joachim David Hübner, Marie Eliſabeth gebor⸗ 
nen Knaack gehörige, hieſelbſt sub No. 100 in der Freie 
ſtraße belegene, Haus nebſt Zubehör, welches auf 590 
Thlr. abgefchägt worden It, foll in dem am 

„2 oſten Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtszummer angeſetzten peremtoriſchen Bie⸗ 
tungstermine im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
beſitzfaͤhige Kaufluſtige eingeladen werden. Die Taxe des 
Grundſtuͤcks kann täglich in der Registratur eingeſehen 
werden. Poͤlitz, den 20ſten Mär 1833. : 

Want 881. Königl. Lande und Stadtgericht. 


7 
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FERIEN N ER 
FT Machlape Auktion, ' re Hagen Mn 
Im Auftrage des Königlichen Hochloͤblichen Ober⸗ 


Landes⸗Gerichts ſollen Montag den 15ten April e., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in der großen Nitterſtraße No. 814 die 
nachbezeichneten Gegenſtände öffentlich. verftei ert werden, 
als 1 goldene Repetir⸗ Uhr nebſt Kette, 1 fllberne Tas 
ſchenuhr, 1 Stutzuhr von Bronce, Silbergeſ⸗ irr, 1 Bios 
line, Kupferſtiche, 1 Feuermaſchine, Porze ain, Glas, 
Zinn, Leinenzeug, Betten, maͤnnliche Kleidungsſtücke, 
ferner gut erhaltene birkene Meubles, wobei: 
Schrelb⸗ und Kleider- Secretaire, Glas- und andere 
Spinde, große Spiegel, Komoden, Wafchtojfetten, Tiſche, 
Mobrftühle, ingleichen Haus⸗ und Küchengeraͤth. 

Die Zahlung des Meiſtgebots muß unmittelbar nach 
dem Zuſchlage erfolgen. 2 

Stettin, den Sten April 1833. 


pril ! Reisler. 
„In der vorfichend angekündigten Auktion wird um 3 
Uhr; 1 mahagoni Flügel⸗Fortepiano, 1 Glass Harmonika 


und 1 Violoncell mit zum Verkauf geſtellt werden, 


uftion i 
Auf Verfugung der Vormundſchafts⸗Deputatlon des 
Se Wohlloͤbl. Stadtgerichts, ſollen Mittwoch den 


17. April c., 
2 . funf milchende Kühe, 
an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 11. April 1833. 
Zum Verkaufe von 8 Schock Nut⸗Eſchen und einigem 
kleinen Nutzholze, als Zeuge n — Reiſerſtoͤcke, wird 
ein Termin auf den foten April, Nachmittags 3 Uhr, 
auf dem Rathsholzhofe nl N f 
Stettin, den 1ſten April 1833. : 
N 8 ie Oekonomie⸗Deputation. 


Sopha, 


ormittags 11 Uhr, in der Oberwyk No. 100. 


eis ler. : 


** 


* 


. Nachlaß⸗ Auktion. 
Donnerſtag den 4Sten April c., Nachmittags 2 Uhr, 
ollen in der großen Oderſtraße No. 68: 
old, Silber, mehrere filberne Taſchenuhren, Kupfer, 
weibliche Kleidungsſtuͤcke, Leinen⸗ und Tiſchzeug, Bet⸗ 
ten, ferner Meubel, wobei: 1 birkener Schreib⸗ Secre⸗ 
tait, Ha ede u. andere Spinde, Spiegel, 
Tiſche, Stühle, ingleichen Haus⸗ und Küchengeräth 
Öffentlich verſteigert werden. 
tettin, den 11. April 1833. Reisler. 
Auktion am Sonnabend den Iten dieſes, Nachmittags 
24 Uhr, über ee 5 
2) Tonnen alten Rigaer Leinſaamen, 
6. 625 1 8 alte Roſinen, 
„ eine 10 de Marfeiller Syrup, 
im Haufe Speicherſtraße No. 09 a. 
Zum Verkaufe von eiwa 1 
30 Klafter elſen Kloben⸗, 


1 G PR! nüppels, . , 
30 „ kitken Klobene“ 


200 = = Knüppelhohz, 

aus diesjährigem Holfchlage, fo bei Kratzwieck u. Wolffs⸗ 
borſt am Strome ſtehen und dort beliebig beſichtigt wer⸗ 
den koͤnnen, wird ein Termin hier auf dem Raths ſaale 
den töten April, Nachmittags 2 Uhr, angeſetzt. Der 
Verkauf erfolgt in kleinen und groͤßern Kaveln. 

tettin, den 23ſten März 1833. gig 

Die Oekonomie⸗ Deputation. 

Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Ich beabſichtige mein in Bredow bele . tabliſſe⸗ 
ment No. 20, den, n ee Wohnhauſe, Stallge⸗ 
baͤude und Garten, aus freier Hand zu verkaufen oder 
das Haus zu vermiethen. 1 

a Vermwittwete Dr. Lehmann. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
* eee eee #* + 
71% Alnfer Lager von Stickereien 2 
# iſt durch mehrere neue Sendungen aufs heſte ſortitt ; 
z und empfehlen wir alle dahin gehörigen Artikel in 
z bedeutend g roßer Auswahl zu ſehr billigen Preis $ 
# fen; zugleich erhielten wir ſehr reich geſtickte ſchwarze ? 
: Blondenſchleier u. Tücher, welche wir in einer Aus⸗ 2 
? wahl ven mehr denn 200 Stücken zu aͤußerſt billigen & 
# Preifen Verkaufe ee ne: rer 
2. J. F. Meier & Comp., br. Straße No. 413. 2 
* eee eee ee e * 
Teint eee eee e 
?. Gardinen⸗Frangen und Mouffellne 2 
z in weiß und bunt empfehlen wir im Einzelnen, fo : 
: wie in Stücken, vom ordinairſten bis zum allerfein⸗ ? . 
2 ſten zu febr billigen Preiſen. er 2 
3 34,5, Meier & Comp, br. Straße No. 413. 3 
. ei 200 

„ 4 5 * and 
Tee e BE 1 1 1 eee 
* Chemiſettes und Halskragen br Herren empfehs 
#len in 1 Auswahl zu ganz billigen Preiſen 2 
2 J. J. Meier & Comp., br. Straße No. 413. 7 
N eee eee eee 
neuen Meſſinaer Citronen empfing und verkauft in Kiſten 
und ausgezahlt billig Auguſt Wolff. 


— 


Weißes Hohlglas 
N Gattungen, glatt und geſchnitten, bemalt und 
vergoldet, empfiehlt in ſehr großer Auswahl zu den be⸗ 
kannten wohlfeilen 3 N abet n 

C. F. Weichardt, heil. Geiſtſtraße No. 333. 

Zafel-Glas, 

weißes und grünes, von der feinſten bis zu der geringſten 
Sorte, bei C. F. Weichardt. 

Als eiwas ganz Neues, vonüglich zweckmaͤßig für 

Tabak Schnupfer 


in allen 


* * 


Friderici & Comp. in Leipzig, 

4 u. $, à Dutzend von 9 bis 
Farben auf beiden Seiten ges 
druckt, in. Muſter und Farben den Oſtindiſch⸗ſeidenen ganz 
f t in mancher Hinſicht noch bor⸗ 
bis jetzt erſchieu ene an Vollkom⸗ 


und Pruͤfung dieſes neuen Ar⸗ 


Um die Beſichtigung Prüft g 
tikels zu exleichtern, 77 ſie in die zur nächften Meſſe 
a e Au 


wiederum ſtattfindende Aus ſtellun ) faͤchſiſcher Ge⸗ 
werbs⸗Erzeugniſſe einige; Muſter und Qualitäten 
dieſer Tücher wieder, und erſucht Wa welche die⸗ 
ſem ganz neuen Artikel ihre Aufmer ſamkeit ſchenken 
die reiche Ausdwabl davon gefalligſt in ihrem Lager 
chein zu nehmen. en ee 
ſie ſo frei, ihr Waaren⸗Lager, ausgeſtattet mit 
den neueſten Erzeuaniſſen des Leinen⸗ Handels, zu 
empfehlen und verfichert, durch reellſte Bedienung und 
billigste Preiſe jedes iht zu Theil werdende Vertrauen zu 
techtfertigen.— N er 
Die Berliner Pfeifen Fabrik 
von H. R. Robinfon  _ 
bezieht den berorſtehenden Stettiner Markt mit einem 
wohl aſſortirten en gros 2 75 ihrer Nel beſtehend 
in Drechsler⸗ und Gürtler⸗Waaren, Forzellan⸗Malerei, 
Pfeifenſchlaͤuchen und allen nur in dieſes Fach einſchla⸗ 
gende Artikel, und wird die ſelbe auch dort zu ihren bil⸗ 
igen e verkaufen. Das Verkaufs⸗Lokal wird 
noch näher angezeigt werden. 1 
g Belte Halleſche Pflaumen 16 Pfd. à 1 Thlr., 
im Centner billiger, bei e mi 
C. W. Bourwieg & Comp. 
e Soda Seife Au Tafeln von 5 à 6 Pfd.) von 
anerkannter Güte, 4 Pfd. 5 r., bei Re 
2 C. W. Bourwieg & Comp. 
Doppelte und einfache Rüſſ. Roll⸗Matten, in großer 
Auswahl zu den billigften Preiſen, bei 
Albert Engelbrecht, Speicherſtraße No. 78. 
. 1 Neue Waar e * 
en ſchönen Berger Kaufmanns. mittel und 
kleinen Fettheringen, großen Berger, Sommers Berger 
und Schottiſchen Hering empfin ich ſo eben und ſtelle 
die billigſten Preiſe. Alb. Engelbrecht. 


Gute Wicken zum Saͤen verkauft billigſt 
Ad. Altvater. 


wollen 
in. Kut er 
Noch I 


Der Gärtner Heißler aus Tübingen iſt hier angefoms 
men und empfiehlt ſich mit allen Sorten echter und fri⸗ 
her Blumenpflanzen; beſtehend in 

60 Sorten . — Hollandiſchen Nelken⸗Pflamzen, 
00 Sorten Gartens und Moos⸗Roſen, wie auch mehr 
rere Sorten Monats⸗Roſen, | Krank: 2 
25 Sorten Manunkeln, tragbare Tuberoſen und Blu⸗ 
menſaamen. E e N 
Sein Logis iſt bei Herrn, Wach, im grünen Baum 
auf der Laſtadie. (Kurzer Aufenthalt.) - 


62 Alle Sorten Berrfedern und Daunen; auch fer⸗ 
tige Betten, ſind zu den billigſten Preiſen zu haben, bei 
„D. Salinger, breite Straße No. 390. 
i Das Meubles Magazin 
des Koͤnigl, Hoflieferanten Heinrich Lindemann 
in Berlin, unter den Linden „1% 18 5 
empfiehlt einen bedeutenden Vorrath ſchöner Mahagoni⸗ 
Meubles zu feſten Preiſen. 
Beſter, von Kopenhagen angekommener Kaͤſe iſt, um 


raſch zu verfaufen, bei einzelnen Broden & 3 far. pr. Pfd. 
zu beben Laſtadide und Speicherſtraßen⸗Ecke No. 210. 


Berger Leberthran zu billigem Preise, bei 
C. W. Rhau & Comp. 
x Sttralſunder Malz, 2 
billigſt bei ö Fretzdorff & Comp., 
IMMER ven große Oderſtraße No. 71. 
Beſten Polniſchen Thecr in großen Gebinden, wie auch 
in halben und viertel Tonnen, nebſt Schiff⸗ u. Schuh⸗ 
macher⸗Pech erhielt Lorenz Schmidt, 5 
Bollen⸗Thor u. kl. Oderſtraßen⸗Ecke. 
tal b 
Eine im großen Reglitzbruche im erſten Schlage be⸗ 
legene . von 4 Morgen 153 ( Ruthen, ſoll auf 
mehrere Jahre verpachtet werden. Das Naͤhere Kuh⸗ 
ſtraße No. 290. f E 


— — 


Vermiethung en. ö 

Auf Johannis dieſes Jahres iſt die zweite Etage des 
in der Schulzenſtraße sub No. 174 belegenen Hauſes zu 
vermiethen, beſtehend in einem Saale, 5 Stuben, heller 
Küche, Holzgelaß u. ſ. w. — jedoch ohne Pferdeſtall und 
Wagengelaß. 

Große Wollweberſtraße No. 574, find 2 Stuben und 
1 Kammer an einen einzelnen Herrn oder Dame, zum 
iſten Mai c. zu vermiethen. e 

Die untere Etage meines Hauſes große Domſtraße 
No. 791; iſt zu Johannis dieſes 7 mit auch ohne 
Pferdeſſall zu vermiethen. Auch iſt jetzt gleich ein Stall 
für 3 Pferde zur Vermlethung frei. 

Verwittwete Dr. Lehmann. 

3 Stuben nebſt Zubehör Heben mit oder ohne Meubles 
zum iſten Juli große Wollweberſtraße No. 503 zu ver⸗ 
miethen. | - 

In dem Hause No. 700 am Nossmarkt, ist die 2te 
Etage bestehend in 6 Stuben, 2 Cabinette, Küche, 
Kammer, den dazu gehörigen Boden- und Keller- 
raum, 1 Pferdestall und Wagenremise, ZU Michaelis; 
und in dem Hause No. 895 in der Frauenstrasse, 
die zweite Etage bestehend in 3 Stnben nebst Zu- 


behör, sogleich zu vermiethen. Näheres zu eılsa- 
gen Frauenstrasse No. 891. 


4 


Es ift ſogleich oder zum tſten Mai eine freundliche 
meublirte Stube zu vermiethen. Das Nähere iſt in der 
Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 3 

Zum Aften Juli iſt Paradeplag, nahe der Holländi⸗ 
ſchen Windmühle, No. 1185 die Parterre⸗Wohnung an 
eine ruhige Familie zu vermiethen. 

Ein Quartier von 4 Stuben ꝛc. iſt zu Johannis zu 
vermiethen — Oderſtraße No. 17. 

Große Wollweberſtraße No. 591 iſt die dritte Etage, 
beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör, zum iſten Juli 
oder ſogleich zu vermiethen. 


Zu vermictden 3 
eine Stube nebſt Kabinet und Küche zum iſten Mai c., 
Heumarkt No. 135. 

Drei GetreidesBöden find fofort zu vermiethen Baum⸗ 
ſtraße No. 999. > 
„Meine Haus⸗Wieſe vom Haufe 123 iſt anderweitig zu 
vermiethen; ſie liegt im zweiten Schlage an der kleinen 

egelitz. feel. G. Kruſe Wittwe. 

Große Oderſtraße No. 70 it ein Boden und eine Re⸗ 
miſe zu vermiethen. 

Wohnungs - Veränderungen. 

Ich wohne jetzt Roͤdenberg No. 324. 

Dr. Mette, 3 
Bataillons⸗Arzt beim 1ſten Batail. (Stettinſchen) 
Aten Landwehr-Regiments. 


Unſer Comtoir iſt von jetzt an — Bollenſtraße No. 

eh Ne Sen u 4855 | 
tettin en ten Apri . 

a W. Schuls & Wolff. 


Meine Wohnung iſt jetzt in der breiten 
Straße No. 399, nahe der Papenſtraße. 
F. Kuͤhl, Uhrmacher u. Mechanikus. 


Dienſt⸗ und VBeſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein auswaͤrtiger junger Mann, welcher die Handlung 
und die Küferei erlernen will, findet in einer hieſigen 
Weinhandlun Tofort fein Unterkommen. — Hierauf Re⸗ 
flectirende wollen ihre Addreſſe unter A H. in der Stet⸗ 
tiner Zeitungs-Expedition abgeben. 

Ein gebildetes junges Mädchen von guten Eltern ſucht 
ſogleich oder zu Johannis d. J. als Geſellſchafterin, in 

der außerhalb Stettin, ein Uuterkommen; fie iſt im 

chneidern fo wie nur allen möglichen feinen Handarbei⸗ 
ten nicht unerfahren; auch würde fie ſich der Aufſicht, 
wie. dem Anfangs s Unterricht junger Kinder mit vieler 
Liebe unterziehen. — Das Nähere hierüber iſt in der Erz 
pedition dieſer Zeitung zu erfragen. ; 

Ein mit guten Zeugniffen verfebener Bedienter ſucht 
vom Aften Mai c. ab ein Unterkommen. Auch bietet er 
waͤhrend einer Badereiſe feine Dienſte an. Das Nähere 
iſt in der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 

— Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Einem hochgeehrten Publiko zeige ich ergebenſt an, daß 
ich mich mit allen nur möglichen Meubles zum aufpo⸗ 
liren beſchaͤftige. Ich wohne auf der großen Laſtadie 
No. 180, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

W. Helke. 


* 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch erge⸗ 
benft an, daß ich feit dem Aften April die Neflauration, 
welche bisher von dem Herrn Glaſer in dem Hauſe des 
Herrn Kleiderfabrifant Kayſer am Schwei erhoͤfe betrie⸗ 
en worden, übernommen habe, und dies eſchaͤft in fo 
weit in eben der Art wie bisher fortſetzen werde, als ich 
auch noch ugleich, und zwar von nun ab, anſtaͤndige Per⸗ 
ſonen zu Mittag und Abend ſpeiſen werde. Indem ich 
gute Bewirthung und ſchnelle Bedienung verſpreche, bitte 
ich um recht viele Theilnehmer. 
tettin, den 10. April 1833. J. F. Goltz. 

Etabliffement. 


Dem geehrten Publikum zeige i ergebenſt an, daß ich 
mich hier als Suben dialer rab habe; empfehle 110 
deshalb dem geehrten Publikum mit promter und reeller 
Arbeit in der neueſten Mode. . 

tettin, den 12ten April 1833. 
C. F. W. Schultz, Maler, Louiſenſtr. No. 741. 


k Gefunden 
Einer meiner Knechie hat vor mehreren Tagen au 
meinen Hütungen eine Taſchenuhr gefunden. er ſi 
als Eigenthuͤmer derſelben gehoͤrig legitimirt, kann fie, 
egen Erſtattung der Inſertions⸗Koſten, von mir wieder in 
mpfang nehmen. 
Siebert, Sreifchubens Gutöbefiger in Buchholz 
bei Damm. 


Getreide ⸗Markt⸗preiſe. 
tettin, den 10. April 1833 


Weitzen, 1 Thlr. 5 9 Gr. bis 1 Thlr. 12 gGr. 
oggen, r . e e 23 

Serie, — 17 — — 2 18 
E 16 : 
C 6 * 


Benzix, am 9. April 1833. 


Staats-Schuldscheine ........ 4 | 96H) 957 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 | — 1032 

- - - v. 1922 5 — 1037 

- - I A 4 927 92 
Prämien-Scheine d. Sechandl. 1 — | 5ilt 332 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 953 — 
Neumürk. Int.-Scheine - do. 44 942 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 904 — 
Königsberger do. — 141 — —ͤ— 
Elbinger do. 2 —— 
Danziger do. in TL.I — 36 — 
Westpreuss. Pfandhr. 4 | 97&| 971 
Gr.-Herz. Posenache Pfandbriefe. 4 — 904 
Ostpreussische do. 1 4 90%) 2 
Pommersche do. 44105 — 
Kur- u. Neumärkische do. 41051 — 
Schlesische do. 14 — |105 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumarkf — | 62 _ 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark, | — 63 — 
Holland. vollw. Ducaten — 181 f gr 

Neue do. do. — 19 1 
Friedrichsd or — 1133 | 135 
LT TER ne tes — 341 41 


